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Dem Abgrund entgegen !
Von einem Arbeiter ivird uns geschrieben : >
Nach dem Kriege 1870 stiegen die Löhne derart

rapid , daß die kapitalistische Presse in großer Verallge¬
meinerung von Einzelfällen ihre Glossen über die „ sekt¬
trinkenden " Maurergesellen zu machen Pflegte . Der „ Se¬
gen " der 5 Milliarden befruchtete die deutsche Volkswirt¬
schaft . Wie Pilze schossen die deutschen Unternehmungen
in die Lust . Bis nach einigen Jahren der große Krach
kam nnd die Gründnngszeit mit einer Fülle von Banke¬
rotten und schlimmer Arbeitslosigkeit ihr trübes Ende fand .

Wieder steigen die Löhne . Noch viel gewaltiger als
1870 . Aber nicht etwa , weil wir in der Hochkonjunktur
oder vor ihr stehen . Wir haben eine vernichtende Nieder¬
lage erlitten . Schwerste Friedensbedingungen stehen uns
bevor . Unsere - Schuldenlast ist unermeßlich , unsere Geld¬
währung erschreckend entwertet , unser Kredit tief gesun¬
ken , unsere Rohstvfslager sind erschöpft , unsere Verkehrs¬
mittel verbraucht . Wir brauchen eine riesenhafte Ein¬
fuhr , iim unser unterernährtes Volk nnd unsere Pro¬
duktion wieder auf die Beine zu bringen . Wir brauchen
eine riesenhafte Ausfuhr , um die einzuführenden Lebens¬
mittel und Rohstoffe bezahlen zu können .

Noch können wir nichts einführen , nichts ausführen .
Der Tiefstand unserer Konjunktur ist derart , daß er kaum
noch sinken zu können scheint .

Und dennoch steigen die Löhne rapide . Die Arbeits¬
losigkeit wächst unheimlich , die Kriegsindustrie ist längst
mit ihrer Arbeit - zu -Ende inxd die Friedensindustrie kann
zum Teil noch nicht so arbeiten , wie man es wünscht .
Viele Fabriken möchten arbeiten — sie haben keine Koh¬
len . Im Ruhrrevier wird knapp die Hälfte der nor¬
malen Kohlenleistung gefördert .

'
.

Unser Land ist so ausgepumpt , unsere finanziellen
Verpflichtungen fo riesenhaft , daß wir nur dann uns
vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch retten können ,
wenn wir alle , Mann für Mann , Fran für Frau , die
nächsten Jahre unsere ganze Kraft daran fetzen, unsere
Produktion zu steigern .

Achtstundentag ! Es ist wohl der sehnlichste Wunsch ,
daß derselbe den Arbeitern auch erhalten bleibt . Aber
er muß insofern einem Bedenken begegnen , baß er gerade
in einem Amgenblick eingeführt wurde , wo die Konkurrenz
auf dem Weltmärkte für uns schwerer ist , als je . . Ja ,
als allgemeine , internationale Forderung auf dem Frie¬
denskongreß durchgeführt , alte Hochachtung ! aber ein¬
seitig bei uns heute .— es ist zu zweifeln , ob die Arbeiter
dm ersehnten Nutzen davon haben werden .

Steigerung der Löhne . Sie waren in der Kriegs¬
industrie hoch, sonst vielfach ungenügend . Die Lebens¬
haltung hat sich wahnsinnig verteuert . Kommt der Soldat
nach Hause , um wieder in die Fabrik zu gehen , fo hal
er irstder ordentliche Kleider , noch ordentliche Wüsche,
so findet er auch den Hausrat und die Kleidung seiner
Familie ziemlich verbraucht und ernenerungsbedürflig
Bei den Riesenpreisen war jede Neuanschaffung vermieden
worden . Selbstredend kann eine Reduzierung der Löhnc
nur dann eintreten , wenn auch alle zum Leben notwendigen
Dinge billiger geworden sind . Subjektiv kann man selbst
sehr hohe Lohnforderungen verstehen . Objektiv sind sie
das größte wirtschaftliche Unheih das uns begegnen kann .

Fast jeder einzelnen Kategorie gönnt der sozial
empfindende Mensch eine Besserung ihrer Lage . Und doch
bedeutet der ganze Komplex dieser Lohnforderungen ein¬
fach den Ruin unseres Wirtschaftslebens .

Manche Kriegsgewinnler stellen sich ans den Stand¬
punkt , daß cs ganz egal sei , ob der Staat unseren Gewinn
konfisziert oder nur ihn als Lohn ansbezahlen ! Los
haben wir unser Geld auf alle Fälle . Die Sache geh¬
oben so lange , bis das Geld zu Ende '

ist .
Privatkapitalistisch läßt , sich ein solcher Standpunkt

verstehen . Für die Allgemeinheit aber ist es geradezu
-ein Verhängnis , wenn in dem Augenblick , wo das Reick
fv ungezählte Milliarden braucht, die besten Stenerobjektc
in alle Winde zerschellen . Und was wird aus den Fa¬
briken , wenn erst

'die Fonds erschöpft find ? . Wer finan¬
ziert sie ? Wer betreibt sie weiter ? Wer macht sie ex¬
portfähig ?

Export ! Das ist der wundeste Punkt . Im Inland
kann man abwülzen . Da kann eine Preiserhöhung durch
die andere ausgeglichen werden . Aber für die Ausfuhr
heißt es , sich den Weltmarktpreisen anzupassen .

Wir hatten vor dem Kriege einen jährlichen 10 Mil
Ijardm -Export . Wir Laben durch den Krieg fast alle

Handelsbeziehungen eingebüßt . Ob wir sie nun wieder
gewinnen , wenn wir konkurenzsähig sind , das wird bei
den heurigen Verhältnissen wohl kaum möglich sein .

Aber ohne Export , ohne riesigen -Export können wir
einfach nicht lebexr ! Denn den Miliardenimport , ohne
den nur verkommen ' müßten , können wir nicht gut mit
unseren Kriegsschulden bezahlen . Das letztere ist aber
zurzeit das einzige , was wir besitzen.

Gibt es keine Rettung mehr ! Wirklich nicht ! In
den Massen unserer Betriebe steckt doch ein prachtvoller
Kern vvn Vernunft . So verzweifelt es im Augenblick
aussieht , so kann man immer noch^ hoffen , daß der regl -
polüische Sinn der Arbeiter dis Oberhand gewinnen wird
über die Revolurionsromantik , ehe es zu spät ist. / Ä""

Die deutsche Fronr hat besser gehallen , als rch rwr zwei
Wochen gedacht habe . Wenn man ihm mehr Men -

schenersatz in Aussicht stelle, ' glaube er den Krieg sort -

sühren zu können . Er vertraue dabei freilich mehr aus
t-

da -

leitung sah nach eingehenden Beratungen in einer sol¬
chen Fortsetzung des Krieges ein Hasardspiel . Ter Men -

schenersatz, der in Aussicht gestellt werden konnte , war
quantitativ und qualitativ nnzureich « ist Trotz einzelner

Deutsche Nationalversammlung .
? - > , ' ^ , , > Weimar 4 . März .

Die Sitzung wird nach 3 >? ilhr eröffnet .
Mg Dr . Kahl ( D .B .P . j fragt nach de » Schritten der

Rrichsregiernng , um die fofortige Befreiung der vom Feinde
zur Verantwortung gezogenen deutschen Werkleiter zu bewirken ,
die während des Kriegs von der deutschen Verwaltung in den

di«
d >»

Mtiger Bescheid sei bisher nicht erfolgt .
Mg . Arnstadt

'
(D .N .B .P . 1 u . Ken . fragen , was

Negierung zur Beseitigung des Pavie r m n n g e I s für
deutsche Presse tun wolle .

Reichs,virtschastsininister Wissel : Eine beffrieöigeiide Pa -
picrversorgung der Presse wird erst dann möglich sei » , wenn
das deutsche Wirtschaftsleben wieder tu einigermaßen geordnete
Bahne » zurückkehit .

Mg . Ohler (D .N .V .P ) fragt an .wegen unzureichender
Belieferung der Landwirtschaft mit kiiasttichen Düngemitteln .

Reichsmiiiister Schmidt : Die Reichsregierung ist bemüht ,
oon den Alliierten die Freigabe der Produkte aus de » besetztem
Gebieten zu erlange » . -

'
, . .

Freisetzung der Brrsafsuttgsberaluiig .
'

. .
Mg . HeiBke ( il .S . ) : Der kapitalistische Charakter der

Verfassung zeigt sich darin , daß Enteignungen nur gegen Ent -
ichadigungen zugeiassen sein werden . Die Arbeiter sehen m dem
allgemeinen Wahlrecht nicht ein Mittel , das sie von allem Elend
befreien könnte . Sie wissen ein besseres , ihre Interessen wahr -.
?,» nehme » : die A . - und S .-Rätc . Das Rätepistem bedeutet
das Eiide des Parlamentarismus .

Mg . Stresemauu cD .V . l : Was Är Vorredner erstrebt

, . . süddeutschen Staaten ist man weit zurück
haltender . Da die Einheit mit Provinzen nnmöglich ist , jo
bleibt nur 'die Aufrechterhaltung der BunDesstauteu übrig , denen
man dann aber auch die Möglichkeit der Entfaltung ihrer
Eigenart geben muß . Mau lasse Preußen wie es ist . Seine
Hegemonie ist nicht mehr vorhanden . Ich vermisse ui der Ver¬
fassung eine Bestimmung zum Schuhe der Deutschen nn Ans -
lande , da in den nächsten Jahren viele Deutschland verlaßen
müssen . Ein bernssftändisch .' s Parlament soll keine vollziehende
Gemalt haben , sondern hätte nur vorbereitende Arbeit zu leisten .
Die Vorstufe dazu Hann man vielleicht in der Arbeitsgemeinschaft
zwischen Großinülistrielleir und Gewerkschaften erblicken .

Neichsinlnister Dr . David : Wir haben die demölimtiscye
Republik , in der die höchste Gewalt beim Volk liegt , und unser
Wahlrecht ist demvkratischer als in traenü einem anderen Lande .ratische irgend einem anderen Lande .
Jetzt erst hat die Regierung volle Verantwortung vor dein Volke
jetzt erst hoben wir eine ivirklicke Renieruna . Aut d-jetzt erst haben wir eine wirkliche Regierung . Aus der Arbeiter -
oemvkratic beruht der starke Zusammenhalt des Reichs , und
ne ivird ihn auch in Zukunft tragen .

Die Versassungsvorlage wird an einen Ausschuß von 28 Mit -
piedern verwiesen .

Nächste Sitzung Mittwoch 3 >,n Uhr nachmittags : Polen -
» terpellnlion . Schluß 6 .10 ilhr .

Neues vom Tage .
Unstimmigkeiten . ,

Berlin , 5 . März . Tß: Meinmigsverschiedelihessoi'
die zwischen dem Reichsmiiiister Goppeln und an¬
deren Mitgliedern des Kabinetts in der Sozialisiernngs -

frage bestanden , sollen beigelegt sein .
Ltt - cndorff nnd der Waffenstillstand .

Berlin , 5 . März . Das Wolfs'
sche Tel .-Bureau

meldet gegenüber der Aenßcrung des Generals , Luden --.
dorff über die Entstehung Hes Wasfenstillstanüsirngebots ,
nach einer demnächst erscheinenden amtlichen Denk
schrift lassen sich drei EntivMungsstnsen in dein Wer¬
den des Waffenstillstands unterscheiden :

1 . Ende September nnd in den ersten Tagen des
Oktober drang General Lndendorff auf sofortige Heraus¬
gabe des Friedensangebots .

. 2 . Am 17 , Oktober kam Geiieral Lndcmdorss in
ein er Kabine ttssitzüng in B erliii zu folgendem ^Beschluß :

ischen Ueberlegenhe
sicher war nur , daß der Krieg nnd die Zerstörungen
nicht nur über weitere Teile Belgiens und Nordfranr -

reichs , sondern später auch in das eigene Land hgrein -

getragen werden würden . Daher brach die Polnische
Reichsleitung das Gespräch in Washington nicht ab ,
sondern verhandelte weiter auf der Grundlage der W ' l-

sonschcn Bedingungen . Bei diesem Stadium der Ent¬
wickelung hat

'
General Lndendorff niemals klipp lind

klar den Abbruch der Verhandlungen verlangt .
Das 31 Stadium trat ein , als Mac schall Fach seine

Bedingungen f« r den Waffenstillstand überreichte . Diese
überschritten das erwartete Maß um ein vielfaches . Trotz¬
dem gab im Einverständnis mir der politischen Rcichslei -

tung Generalfeldmarschall von Hindenburg feine Wei¬
sungen dahin , daß zu unterzeichnen sei , wenn Abände¬
rungen nicht erreicht würden . . -

»Aus der Waffenstillstandskommiffiori .
Berlin , 4. März . Das deutsche Ersuchen um Ge¬

stattung der Viehausfuhr aus Elsaß -Lothringen zur Ver¬
sorgung des Saargebiets wurde von Marschall Fach
abgelehnt . — Der deutsche Vorsitzende protestierte in
Svaa gegen die Aufbringung des deutschen Dampfers
„ Pluto " durch einen französischen Zerstörer in der Ostsee ..

-
^ Generalstreik. ^ ^

Die Lage in Berlin . . .. . . . .
Berlin , 5 . März . - Bei dem Einzug der Truppen

zum Schutz des Polizeipräsidiums gestern versuchte eine
tausendköpjige Menge auf dem Alexanderplatz , die Truppen
Pen zurückzuhalten . Diese mußten schließlich von der
Schiißwaffe Gebrauch machen . 3 Personen wursten ge¬
lötet . Das Polizeipräsidium erhielt abends weiteren Schutz
durch Regierungslrnppen und eine Feldartillerieabtcilnng .
Ein Versuch , in die Alexanderkaserne einzudringen , konn¬
te unter schweren Verlusten der Angreifer abgeschlagen
werden . In der Kaiser -Wilhelm ? und Münzstraße nnd
axn Bülöwplatz waren zahlreiche Barrikaden errichtet ivcm '

^ ,-n . Spartakisten versuchM unler allen erdenklichen Ver¬
kleidungen in das Polizeipräsidium einzudringen und die

Besatzung zur Uebergabe des Gebäudes zu veranlassen .
Heute morgen sind weitere zahlreiche Truppen eingctroffev
und halten den ganzen inneren Stadtteil besetzt. Trotz
allcr Warüungen

'
der Kommandantur sammeln sich immer

wieder große Mengen von verbrecherischen Elementen aus
dem Alexanderplatz an . Unter der Masse befinden sich
zahlreiche Frauen nnd Kinder . 7

Berlin , 5 . März . Die „Deutsche Tageszeitung"
meldet : In Tempelhof kam es gestern nachmittag
zwischen einem Bataillon der Division Gerstenberg und
der auf dem Güterbahuhof stationierten Wache der repu¬
blikanischen Svldatenivehr zu einem Zwischenfall . Ei » .
Posten der Soldatenwehr wurde von den -RegiernngS -

trnppen entwaffnet . Als der Sprecher der Soldatenwehl
daraufhin von dem Kommandeur der Negierungstrup -

pen in ziemlich
'
grober Weise Rechenschaft für den ent -

chs>' fileien Posten
'

forderte , ließ der Major die Leute der
Soldatenwehr umstellen und zur Niederlegung der Waf¬
fen auffordern . Ein Teil kam dem Beseht nach . Weiter
entfernt stehende Leute erösfneten plötzlich mit einem Ma¬

schinengewehr das Feuer gegen die Regierungstruppen .
Nach einem Fenergefecht voll etwa lO Minuten war es
den Recsierumpstrnppen gelungen , die Soldaten zu ent¬

waffnen .
Berlin, , -T März . Eine Reihe von Berliner Zei -

Nachdem amtnngen sind auch Leute nicht erschienen . — Nachdem am
Dienstag starke mililärische Kräfte in der Reichshaupt -

stadt angekommei » waren , sind wichtige öster liche Ge¬
bäude , darunter die Reichsbaiik , der Reichstag , die Fern -

spreckiämter , das Hanpttelegraphenamt , die LebenSmit -

teldepvts und der Sckstacbthos mit Truppen belegt wcw -



den .
' In der Nacht durchzogen seit Einbruch der Dürfi

kenheit Patrouillen die Stadt , um weiteren Minderungen
vorzubeugcn .

' ^ s ^
Die Beamtenschaft des Eisenbahndirektionsbezirks

Berlin beteiligt sich nicht am Generalstreik . w -
Die Spartakisten , scheinen es wieder vornehmlich

darauf abgesehen zu haben , , den Schlesischen Bahnhof
und die Stadtbahn in die Gewalt zu bekommen, von
wo die wichtigsten Linien nach auswärts gehen . Die

Gerungen gehen weiter . z. Putz /
' CinrgungHvcrhandlttirgett .

Weimar , 5 . März . Die bis in die späten Nacht¬
stunden andauernden Einignngsverhandlungen zwischen
den Vertretern der Berliner Mehryeitssozialisten und den
Reichs- Ministerium nahmen einen befriedigenden Verlauf
Die Arbeiterabordnnng ist noch in der Nacht nacl
Berlin zurückgckehrt , um die Vorschläge, der Regiernnc

; den streitenden Arbeitern zur Genehmigung vorznlegen
- Wie verlautet, sollen sich die Vorschläge in der Richtung

! eurer Verankerung der Arbeiter- und Soldatenräte ir
> der Verfassuna be >vcgen .

-st '

Leipzig , 5 . März . Ter engere Ausschuß der A .-
: und S .-Räte forderte die Beamten , da durch ihren Aus -
p stand die Auszahlung der Kriegsniiterstützungen und der
MrbcitSlvscuunterstüyungeu, der Löhnungen usw . verhiü -
l dert werde, auf , unverzüglich die Arbeit wiederaufzuneh-
- men, widrigenfalls ihnen die Ausstandstage am Gehalt
- abgezogen und weitere Maßnahmen ergriffen werden.

In .Halle ' ist das Standrecht verhängt worden.
, Einige Personen sollen bereits standrechtlich erschossen
i worden sein . -

'

In Bremen regt stch's wieder .
Bremen , 5 . März . Eine Versammlung von Ver¬

trauensleuten der Kommunisten und Unabhängigen So¬
zialisten verlangte die sofortige Freilassung der politi¬
schen Gefangenen , andernfalls der Generalstreik vertiin -

, digt werden sollte.
s Die Arbeiter der Weser -, Atlas - und Hansa Lloyd-
' Werke sind in den streik getreten/ Die Stadt -war von
'

gestern abend 7 ' Uhr an ohne Gas.
Oldenburg , 5 . März . Infolge der . Verhaftung

des Obermatrosen Kuh nt hat das Direktorium des
Oldenburger Freistaats seine - Enthebung als Mitglied des

' Direktoriums vom Amt ausgesprochen .
) Muttchen , 4 . März . Das vom Rätekvngreß er¬

nannte Gesamtministerium ist noch nicht endgültig gebil¬
det , da einzelne in Aussicht genommene Minister nicht

, zugesagt haben.
Jnnsbrnck , 4 . März . Ten „ Innsbrucker Nachr .

"

zufolge, hält sich der frühere König von Bayern in
,' inem Hochtal Nordtirols auf, wo er solange bleiben

s -volle , bis der Sturm in Bayern vorüberMangen sei-
Für das Rätesystem.

Brau «schweig , 5. Mürz. .Bei der gestrigen Ur¬
abstimmung der organisierten Arbeiterschaft der Stadt

' Braunschweig in der Frage des Rätesystems wurden ,
nie der „Volkssrennd" meldet, 3841 Stimmen für so¬
fortige und 3013 Stimmen für spätere Einführung des
Rätesystems in Braunschiveig abgegeben. 116 Stimmen
waren ungültig .

Der Krieg im Osten .
Berlin , 5 . März . Nach einer Meldung der „Täg¬

lichen Rundschau" wurden in Posen dieser Tage über
1000 Ansiedler -crüs den deutschen Siedlungsdörfern fest¬
genommen »nd zur Verrichtung von Zwangsarbeit ver¬
schleppt . Ferner sollen sämtliche Bewohner der Pro¬
vinz Posen gezwungen werden, 50 Mark von jedem Hun¬
dert ihres Einkommens als Sondersteller an polnische
Kassen abzusühren.

' Libnn , 5 . März . Am 4 . März haben sich Kämpfe
vor Murajevo bei Essern und östlich von Neuhof ent-

, entwickelt - Die Kämpfe am 3 . März hatteil den Er¬
folg, daß Tyrkschle und Pamplen von reichsdentschcn,
das Vorwerk Neuhof von lettischen Truppen genommen

' wurden , wahrend gleichzeitig andere lettische Truppen
. den feindlichen Angriff bei Schrunden abwiesen . ^

,
Berlin , 5 . März . . Aus Veranlassung des Kriegs-

, zerichts der Gardeschützen - KüUglleriedivision sollen Ka-
' pitänleutnant v . Pflugk -Hartung, Hauptmann v . Pslugk -

Hartung , Oberleutnant Vogel und Leutnant Liepmann
verhaftet Wörden sein . Es wird ihnen vorgeworfen , daß
sie an der Ermordung von Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg beteiligt gewesen seien .

Auers Befinden .
München , 5 . März . Minister Auer ist gestern zum

, zweiten Mal operiert worden, indem die zweite Kugel,
; die ain Rücken saß , entfernt wurde.
) Einigung gegen die Spartakisten .
j Nürnberg , 5. März . In einer gemeinsamen Sit -
. zung der Sozialdemokraten , der Unabhängigen und des
! Bauernbunds wurde beschlossen : Dem Rätekongreß in
s München, dem Vollzugsausschuß uird dem Zentralrat'

stehen keinerlei gesetzgeberische oder Vollzugsrechte zu
: Die drei Parteien verlangen vielmehr : Sofortige Ein¬

berufung des Landtags zu einer kurzen Tagung ; Bildung
> düng eines sozialdemokratischen Ministeriums durch die
' beiden sozialdemokratischen Parteien ; dessen Anerken-
i nung durch den gewählten Landtag . Je ein Vertreter dei
^ A. -, S .- und B .-Räke kann an den Sitzungen des Mi-

nisterrats teilnchmcn . Auflösung des stehenden Heers
> und Schaffung einer freiwilligen Volkswehr ans poli-
'

tisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeitern .
Gegen die Soldatcnräte .

Bern , 5 . März . Eine Verordnung des Bundes¬
rats verbietet Bereinigungen wie Soldatenräte, Solda-
tenbünde und dergleichen , deren Zweck oder Tätigkeit
darauf gerichtet ist, die militärische Disziplin zu unter¬
graben . Für Uebertretungen ist Gefängnis bis zu zwei
Jahren vorgesehen. _ _ -

,_ _

"
Abstempelung der Wertpapiere .

Wien , 5 . März . Im Zusammenhang mit der Ver¬
mögensabgabe wird in Deutsch -Oesterreich voraussicht¬
lich eine Abstempelung der Wertpapiere vorgenommen
werden, um einer Hinterziehung von solchen Vermögens¬
werten vorzubeugen . Wertpapiere , Banknoten usw ., die
nicht zur Stempelung vorgelegt werden, verlieren ihre
Gültigkeit .

Von der Friedenskonferenz .
Washington , 4 . März . (Reuter.) Präsident W i l-

son und Frau fuhren heute nachmittag nach Neuyorl
ab, um von dort die Reise nach Frankreich anzutreten .

Wilson soll erklärt haben, daß die Vereinigten
Staaten bereit seien , das Mandat des Völkerbunds
für Armenien anznnehmen .

London , 5 . März . (Reuter. ) Lloyd George
reist heute nach Paris ab .

Der Bölkerbundsantrag vertagt .
Washington , 4 . März . lRcnter.) Senator Lod -

ge hat beantragt, daß der Senat in einer Erklärung
den V ö l k e r b n n d s p l a n mißbillige und daß dic
amerikanischen Unterhändler beauftragt werden sollen,
sich sogleich mit dem Abschluß des Friedens
mit Deutschland zu beschäftigen . . Lodge verlangte
ferner , daß die Frage des Völkerbunds später ein¬
gehend geprüft werden solle . Infolge des erhobenen Wi¬
derspruchs konnte der Antrag Lodge in der gegenwärtigen
Session nicht inehr erörtert werden, da sie heute nacht
endigt. Lodge verlas daher die Namen von 37 Se¬
natoren des neuen Senats , die die Entschließung unter¬
stützen. Ta diese ein Drittel der Mitgliederzahl des
Senats überschreitet, reicht - sie aus , um die Ratifizierung
des Friedensvertrags zu verhindern , sür dessen Annahme
eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ist.

Der Kongreß hat sich vertagt, nachdem , der Wi¬
derstand der Republikaner im Senat die Annahme ei¬
ner Reihe wichtiger Maßnahmen noch vor ' Schluß der
Tagung verhindert hatte .

Ein jüdisches Reich.
London , 5 . März . Die „Times " meldet ans

Neuyork, daß Wilson dem Plane der Zionisten zur
Aufrichtung eines jüdischen Reichs in Palästina zuye-
stlmmt habe.

Die rechte Zeit .
London, 4 . März . Im Unterhaus erklärte Chur-

chil bezüglich der Abstimmung für die Bewilligung vHN
'

2 >/Z Millionen Mann für das Heer, daß der .Anforde¬
rung infolge der augenblicklich ungeklärten Verhält¬
nisse stattgegeben werden müsse . - Tie Okknpatiopsarinec
am Rhein dürfte bis Ende 1920 aufrecht zu erhalten sein
Ter Rat der Verbündeten werde auf beschleunigte Erfül¬
lung der Bedingungen seitens Deutschlands dringen müs¬
sen . Deutschland hungere und es sei dem sozialen
und nationalen Zusammenbruch gefährlich nahe . Die¬
se i die Zeit für die Fr i ed ensb e d i n g n n g e n,
die Deutschland' annehmen und durchführen m ü s s e . Falls
sie versäumt würde , hätte man niemanden mehr , mi!
dem Frieden zu schließen wäre . Zur Erfüllung der Be¬
dingungen wäre es aber notwendig , ein starkes Heer am
Rhein zu lassen .

China sucht sich der japanischen Fesseln zu
entledigen .

Paris , 5 . März . Die chinesische Abordnung zur
FFriedenskonferenz legte den Mächten ihre Forderungeu
vor. Zu seiner weiteren Entwicklung bedürfe China der
Befreiung von den Lasten , die ihm durch ^ die früheren
Verträge mit Deutschland (Pachtung von Kiautschou und
Zchantnngeisenbahn ) auferlegt -gewesen seien . Japan -
habe aber kein Recht , diese Zugeständnisse jetzt für sich
;u beanspruchen. Ebenso erhebe China Einspruch gege
) ie 21 Bedingungen , mitbenert Japan am 18. Januar
t915 plötzlich an China herangetreten sei mit der Dro¬
hung , im Falle der Ablehnung den Krieg zu erklären .
! hina habe sich im Jahr 1914 und 1915 am Krieg
Hegen Deutschland beteiligen wollen und es habe schon ein
Heer von 100 000 Mann für Europa bereit gehabt,
Japan habe aber die Kriegsbeteiligung verboten, weil
es sich erst der Zusage der Entente -Mächte zur Erwer¬
bung von Kiautschou und der deutschen Inseln im Stil¬
len Weltmeer vergewissern wollte. China begrüße den
Völkerbund , der iw Lebensinteresse aller Völker liege.

Berkaus von Tauchbooten .
London , 5 . März . (Reuter. ) Tie Regierung nahm

das Anerbieten einer großen Schiffswerft in Middles - j
borough aus Ankauf von 8 der größten deutschen Tauch¬
botte an unter der Bedingung, - daß die Schiffe zer¬
stört und als altes Eisen verkauft würden .

Engla d der Netter der Zivilisation .
London , 5 . März . (Reuter.) . In der ersten Sit¬

zung des Vereinigten Jndustrierats der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer sagte Lloyd George : Rußland ist in Trüm¬
mer gefallen und es liegen leider Anzeichen dafür vor,
daß es mit Deutschland ebenso gehen wird . Es sollte
mich nicht wundern , wenn England wiederum die Aus
gäbe znftillen würde , die Zivilisation in mehr als eine ,
Hinsicht zu retten . Die Zivilisation kann nur,geschülp
werden durch den Sieg der Gerechtigkeit, der allen Klas¬
sen gleichmäßig zugute kommen muß . Die Nation er¬
wartet von der Konferenz, haß sie den Staat schützen
werden. Die Arbeitgeber dürsten nicht nach vorübergehen¬
den Vorteilen trachten , die ihnen schließlich zum Ver¬
derben ausschlagen könnten . Die Arbeiter solleil au
das denken , was in Rußland geschehen ist und was
vielleicht auch in Deutschland geschehen wird . Gerad "
für die Arbeiter ist Anarchie am allernnvortcilhaftesten /

ist ein Fehler, die -Arbeitsstunden über das absolut !
notwendige Maß auszndehnen : andererseits müssen abei §
der ausländische Wettbewerb und die Bedürfnisse eines
Landes von 45 Millionen Menschen berücksichtigt werden.
Die Wohlfahrt Englands hangt von der Steigerung
der Erzeugung ab . Unsere Schulden betragen 8 Milliar -
wir durch gesteigerte Produktion wieder einbringen .

Lohnbewegung in Frankreich.
- Paris , 5 . März . Laut „ Hnmanite" beschloß ein

Kongreß der Bergleute am Pas -de -Calais, den Acht¬
stundentag und 50prvzentige Lohnerhöhung zu verlan¬
gen . Tie Bergarbeiter wollen sich mit den Eisenbah¬
nern von Frankreich , den Bergleuten von Mittel - und
Nord -Frankreich und den englischen Arbeitern zusammen
tun , um eine gemeinsame Bewegung zu schassen, falls ihre
Forderungen nicht erfüllt werden. ,

Der Ansftand .
Nenyork , 4 . März . ( Reuter . ) Der Streik von

16 000 Hafenarbeitern , der im Januar aus Wilsons
telegraphisches Ersuchen h

'
-i eingestellt worden war , ist

-anscheinend - wieder ausgebrvchen. Tie Schiffahrt ruht
io gnft wie völlig . Die Streitenden verlangen eine Lohn-
nubesseruug von dvrchschiiutlich 30 Prozent und den
Acknv " ->dcnlaa .
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- Baden .
Badische Nationalversammlung .

(-) Karlsruhe , 5 . März . Die bad . Nationalver¬
sammlung trat gestern nachmittag zu ihrer 4 . öffentlichen
Sitzung zusammen. Den Platz des Abg. Geiler hat,
da dieser von Baden fortgezog. n ist, der nächste auf der
soz . Vorschlagsliste stehende Gewerkschaftssekretär Adolf
Kiestich - Lörrach eingenommen . — Finanzminister
Dr . Wirth nahm sodann das Wort zu einer längeren
Rede. Er wies den Vorwurf zurück, daß für die Beamten
nichts geschehe. Ter bad . Staat habe für das Jahr
1919 über 121 Millionen für Kriegsberhilfen in Aussicht
geiwmmen. Nur durch den Opfergeist des ganze i Volkes
wird es möglich , diese Lasten zu tragen . Eines gilt aber
heute vor allem anderen : Sparsamkeit . Die neue
Teuerungszulage müsse der Nationalversammlungzur Be¬
schlußfassung unterbreitet werden, das entspricht der neuen
Zeit und dem demokratischen Geist. Eine der Hauptfor¬
derungen der Gegenwart sei die Beschaffung von Zah¬
lungsmitteln , um die notwendigen Lebensmittel her¬
einzubringen . Bricht unser Finanzgebände zusammen, ,
dann bekommen wir auch keine Lebensmittel . Der Geist
der Versöhnung allein wird sie uns nicht beschaffen . Da
unser Gold npht ansrcicht , müssen wir Devisen - d . h.
fremde Wechsel haben. Das hecßt wir müssen arbeiten
um solche zu bekommen . Baden sei bereit, mit dem Reich
die Opfer des unglücklichen Kriegs zu tragen . Die Finanz¬
lage in Baden sei ja einigermaßen erträglich , dank der
bisherigen gesunden Finanzwirtschaft . An die National¬
versammlung werden bedeutende Finänzfordernngen ge¬
stellt werden , . .die einen ungedeckten Aufwand von
92 Milt , ausmachen . Nachdem Verkehrsminister R lit¬
te rt noch ein Bild der Finanzlage der Eisenbahnen ge¬
geben hatte, das sich mit den bereits erfolgten Ver¬
öffentlichungen in der Presse deckte , wurde die Sitzung
aus Mittwoch 9 Uhr vormittags vcrtagt.

(-) Karlsruhe , 5 . März . Die bad . Nationalver¬
sammlung setzte

' heute vormittag die Beratung über die
Gewährung von Teuerungszulagen für Beamte und
Staatsnrbeiter . fort - Abg . Henerich (Z . ) verwahrte sich
dagegen, daß man sage , die Arbeiter seien an dem Zu¬
sammenbruch den Staates schuld. — Abg. Rösch (S .)
verurteilte die Art des Vorgehens der Eisenbahner in
Mannheim. Tie -Arbeiter seien erbittert über das un¬
gestörte Treiben der Kriegsgewinnler und Wucherer wäh¬
rend des Kriegs . — Ter Verkehrsminister Rücke r t be¬
tonte , er habe den Eisenbahnern gegenüber persönlich
schon mehrmals das Unverantwortliche ihrer Handlunas;



»

weise dar
'
gelegt , wenn sic wegen der NichterfnlMg ihres

Ultimatums in den Ausstand treten wollen . — Abg .
König (Dem . ) führte aus , die finanziellen Angelegen¬
heiten seien die ersten Sorgen . Man dürfe hoffen , daß
der sittliche Kern unseres Volkes ^doch noch vorhanden sei .
Politisch drohe der Revolution keine Gefahr , aber aus
der wirtsMtlichen Notlage könne sie erwachsen . — Abg .
M a y e r -Wnlsrnhe (Deutsch -Nat .) sagte , er könne den

Optimismus des Finanzministers nicht teilen .

(-) Von der Enz , 5 . März . (Rada u . ) Radau-
lristige Elemente versuchten vorgestern abend nach einer

aus den , Turnplatz in Pforzhei m gehaltenen Ver¬

sammlung in den „ Pforzheimer Anzeiger " einzudringen
und die lNaschinen zu zerstören . Sie wurden chdoch von
der Polizei zurttckgehalten . Auch dem Oberbürgern,elfter
wurde ein Besuch gemacht und es wurde verschiedenes
aus dessen Keller zerstört .

(- ) Evorl 'Kch , 5 . März . Während des Kriegs ist
der Wildbestand im Leininger Park -stark znrückgegangcn .
1914 ivaien vorhanden : 120 Hirsche , 150 Mutterwild ,
200 Damwild und 700 Sauen . Jetzt sind vorhanden
30 Hirsche , 50 Mutterwiid , 40 Damwild und 70 Sauen

i -) Konstanz, 5 . März . Bürgermeister Hanl ick
hat sich entschlossen , sein Amt weiter zu führen . ^

( Z Konstanz , 5 . März . Die Waffenstillstandskom¬
mission hat der hiesigen Handelskammer telegraphisch mit -

geteilt , daß Ma,schall Foch auf Grund ihrer Eingabe
die Versorgung Oberbadens mit Kohlen von Kehl aus
im bisherigen Umfang genehmigt habe .

l- i Wessingen i . Hoh . , 5 . März . ( Die alte
G 'eschichte . ) Tie Tochter des hiesigen Löwenwirts be¬

nützte znni F-cneranmachen Erdöl . Die Flasche zersprang
und die Kleider des Mädchens fingen augenblicklich Feuer .
An den Brandwunden ist das 'Mädchen in, Spital in

Hechingen gestorben .
Lchranilwr .f , 5 . März . (V erhaftun g .) Vor¬

gestern wurde der amtliche Viehauskänfer Ludwig Schwarz
von Nexiugen , sowie sein Bruder Elias verhaftet . Sie

hatten Vieh aus dem Württcmbergischen nach Baden

verschleppt .

Das Gemeindenotgesetz.
D . P . C . Tie Landesversammlnng wird in ihrem

zweiten — wohl kurzen — Tagungsabschnitt , vor allen
Dingen das Notgesetz für die Gemeiudewahlen verab¬
schieden. Den Stempel des Notwerkes trägt es sehr deut¬
lich an seiner Stimme und es wird sich bald zeigen ,
daß eine Reihe von Bestimmungen sich nicht dauernd i
halten lassen . Aber man muß bei diesen, , wie bei allen ?
anderen gesetzgeberischen Arbeiten , sich immer vor 'Augen
halten , unter welchen Gesamtverhältnissen sie zustande
kommen . -

Es ist ein großer Selbstbetrug , wenn man glaubt ,
das brodelnde und im innersten aufgewühlte Leben und
Treiben der Menschenmassen , die wieder ein Volk werden
sollen , sei schon wieder so abgeklärt , daß man es in
ganz geordnete Formen znsammenfassen könne . Der Abg .
Bazille hat zwar in ' einer ersten Rede von den Gesetzen
der Revolutionszeit sehr wegwerfend gesprochen . Das ist
natürlich keine sinnst , wenn man die Maßstäbe einer
ruhigen , friedlichen Vergangenheit anlegt . Die Ausgabe
des Augenblicks ist aber viel schwieriger und größer .
Es handelt sich jetzt darum , den Kampf mit anarchistischen
Zersetzlingserscheinungen , die einzelnen Menschen lang¬
sam wieder zu einem vernünftigen Gemeinde -, Volks -,
Staatsleben und Denken znsnmmenznführen .

Das Gären in den Massen muß sich darum wider¬
spiegeln in den Gesetzen , die diese neue Zusammenfaisnng
bewirken sollen . Sie müssen an Stimmung und Empfin¬
dung des Augenblicks anknüi 'seu und langsam wieder
überzuleiten suchen in die Bahnen ruhiger Gesetzmäßig - -
keit . Diese ungemein -schwere Volkserziehungsaufgabe darf
bei der Beurteilung aller jetzigen Gesetze nicht außer
Betracht bleiben . Es hätte gar keinen Sinn , Gesetze
zu schmieden , die von den heutigen Menschen innerlich
einfach nicht angenommen , denen sie sich nicht füge »
würden . Wer darum Kritik üben will , der vergesse nicht ,
daß jeder Schritt zu neuer Ordnung im Kampf mit einer
auarchischwigensüchtigen wilden Strömung getan werden
muß . Er wird dann zu anderen und gerechteren Urteilen
kommen und sich auch sonst vor falscher Einschätzung
d-w Lage bewahren .

Württemberg .
( - > Stuttgart , 5 . März . ( Der 20 -Markschein - D >el>stahI .f Nin-

fcwgr lchs Eiiiörnchsdielistählc ' ,
- von denen die bekannten 20 -Mc >rk -

schciabiebstähte bei der Finna Greiner L Pfeiffer hier die
wichtigsten waren und bei denen den Diebei , durch Einbrüche in
Zigarettenfabriken , Wohnungen und Landhäusern Zigaretten nn
Gesamtwert , von mehreren tausend Mark , wertvolle Teppiche ,Decken , Kleiber , Wäschestücke , eine Wohltätigkcitssammlung mit
3460 Mk . , Lebensmittel, . Ledrrmaren . » sw. im Gesamtwert von
beinahe 800 000 Mk . in die Hände sielen , beschäftigte gestern
und heute die Strafkammer . Die 17 Angeklagten konnten ' kaum
auf der Anklagebank untergebracht werden . Es waren dies
Emil Müller , Graveur ,

'
25 Jahre alt von hier , der aber

als flüchtig gemeldet wurde , Albert Müller , Arbeiter , 18
Jahre alt von hier , Anton S ch m > d , Hilfsarbeiter , 18 Fahre
all von Eaulgau , Sophie Müller , Witwe , 53 Fahre alt von
WintersteNen OA . Waldsce * Anton D v I ü e r e r , Goldschmied .53 Jahre alt von Iggingen OA . Gmünd , Paula M üllcr , Ar¬
beiterin , 17 Jahre alt von hier , Sophie M ii l I e r ,

'Arbeiterin ,16 -Jahre aü von hier , deren Mutier Sophie Müller , 56 Fahre
alt von hier , Waller D c u t e l s p a ch e r , Mechaniker , 18 Fast - -

4 von Potnang , Pauli,ic Fllmann , 50 Jahre cM So »
-üo '

lnaiig , Wilhelm Benz , P .icker . 18 Fähre ölt »on hier '
.

Hermann W o g c n b l a st , Hilfsarbeiter , 2 > Jahre alt vo » hier.
Paul Wurster . 27 Fahre alt , Spüsewüt von luer , Albert
Landfried , Mechaniker , 18 Jahre alt van Karls » he Karl
Seegcr , Ncvvlvcrdreher , 29 Fahre alt von hier , Christian
Ziegler , Mechaniker , 30 Jahre alt von hier , Mathilde Gal -
lep , 23 Fähre alt . Kesselschmiedsehefrän in Rohr . In der<" acht vom 13 . auf 14 . Dezember drangen Emil und Albert
Müller , sowie Schmitz in das Druckereigebäude der Firma

Greiner L- Pfeiffer in der Chrtstophstraße ein , aus dem st-198 Bogen 20 Mk .- Scheine ohne Trockenstempel , 1218 Boqe »
Scheine ohne Trockenstempel und ohne Nummer im Geiamt -
mert von 738 800 Mk . eniwendeten . Das gestohlene Geld brachten
sie in die Wohnung ihrer Estern und Hielien dort ein grobes
Zechgelage , wobei die Mutter von dem Geld Einkäufe machte
obwohl sie wissen mußte , daß es nicht auf rechtmäßige Wetzeerworben kein konnte . Bei dem Einbruch hatte der Angeklagte

Emil Müller , ein gefährlicher Bursche , zwei Handgranaten uns
einen Revolver bei sich geführt .

'Am folgenden Sonntag , als die
Verbrecher von ihrer Tat an den Plakatsäulen lasen , verbrann¬
ten sie einen großen Teil der Scheine und versteckten ein
Paket mit sulchen in einer Hütte am Westbahnstof . Die ge¬
stohlenen Scheine wurden grösstenteils wieder beigcbracht . Das
Urteil wird heute abend verkündet .

(-) Stuttgart , 5 . März . (Verbrannt . ) Heilte
früh brach in enieu , Hause der Färberstraße ' hier ein
Ziiumerbrand ans . Ter Zimmerbewvhner , ein 74 Jahre
alter , alleinffehender Mann , wurde iw brennenden Bett
tot ansgcsnndeu . Vermutlich hat er beim Lichtmachen
ein brennendes Streichholz weggeworsen . Ter Sach¬
schaden beträgt einige hundert Mark .

(-) Stuttgart , 5 . März . (Berichtigung .) Von
der - D . P . C . wird uns geschrieben : Tie Pressekorrespon¬
denz der Bürger -Partei verbreitet aus durchsichtigen Grün¬
den in der Bezirkspresse die Nachricht , der deutsch- demo¬
kratische Abgeordnete Philipp Wiela n,d-Ulm werde sein
Mandat zur Landesversammlung niederlegen . Tie Nach¬
richt ist unwahr .

(--) Heilbroun , 4 . März . (Festgenommener
Tieb . l Ter F -ahndungsmannschaft ist es gelungen ,
den seil November v . Js . dem Gefängnis entronnenen
Arbeiter Ferdinand Oberndö . rfer von Bretzfeld fest -
züuehmen , der in der letzten Zeit eine Reihe von Dieb¬
stählen , besonders , in den angrenzenden Oberämtern
Neckarsulm und Oehringen , zur Nachtzeit ausgeführt hat .

z,- ) Gckiltlingen , OA . Nagold , 5 . März . (Der
H am sie rer aus Freierssüß °en . ) Ein Hamsterer
von Till - Weißenstein hatte sich in Oberjettingen Salat -
vl um 30 Mk . das Liter erworben . Auch eine Braut
von hier suchte er sich zu verschaffen . Hiesige junge
Burschen aber richteten den Freierswann aus Eifer¬
sucht übel zu : während der Schlägerei machte dieser
von seiner Schußwaffe Gebrauch und schoß einen der
Angreifer in d>en Unterleib . Ter Hamsterer , der im
Fehde war , trug ebenfalls Verletzungen davon .

(-) FvettSettstaVL , 5. März . (Brand .)
" In

Psalzgraseiiweiler ist das - Gasthaus zum Hirsch vollstän¬
dig niedergebranut .

( - ' Tutttittgen,
' 5 . März . ( L o h u b .e we g u u g . )

Tie Forderung der Arbeiter der Justrumeuteuiudustrie ,
. Stundenlohn von l . 10 Nil . mit 20 Prozent Zuschlag

für Akkordarbeit ist um weitere 20 Prozent Zuschlag
erhöht worden . Ferner wir .' wöchentliche AüszahlungZMd
Bezahlung der Sieeittage verlangt . . Sollten die Eini -
guugsverhandlungen erfolglos bleiben , so ist ein Gene¬
ralstreik in Aussicht genommen . Ein Teil der Schuhar¬
beiter hat die Arbeit gleichfalls inedergelegl .

(- ) Wessingen i . Hoh ., 5 . März . ( Tie alte
Geschichte . ) Tie Tochter des hiesigen Löwemvirts be¬
nützte zum Feueranmachen Erdöl . Tie Flasche zersprang
und die Kleider des Mädchens singen augenblicklich Feuer .
Au den Brandwunden ist das Mädchen im Spital in
Hechingen gestorben .

Württemb . Landesversammlung .
Stuttgart ' 5 . März .

D .P .C . Nach . rund cinmonallicher Paust - hat dir ivürlt . Lau -
dcsvc-rsammluiig heute mittag >/.>5 Uhr ihre , Sitzungen wieder
ausg .uwmmcm . Die Tagung

'
wird nach , den einleitenden Be -

grUßungsmvrten des Präs . K e > ! mit Rücksicht aus ' die Ar¬
beiten der Ausschüsse nur stürze Zeit dauern . Die Unterbrechung
der Vollsitzungen soll dann vor allem dem Verfastungsausschnß
Gelegenheit geben , seine Arbeiten raschestens . zu fördern , da
wohl

'
alle den Wunsch haben , dem Lande so schnell wie möglich .

eine Verfassung zu gebe» . Aus de» vom Präsident verlesenen
Einläufen ist zu erwähnen Fer Entwurf eines Gesetzes über >
die vorläufige Ausübung der Staatsgewalt m Württemberg . «
Bevor in die Verhandlungen eingetreten wurde , verlas der Prä¬
sident eine Zuschrift des Klipitänteutnants 'T >' r p

't tz , die sich ni'il
der vo» Abg . Bruck mann ln der Laiidcsversanuniüng vom
-8 . Januar zur allgemeinen Lage gehaltenen Rede besaßt , wobei
Kapitänlcutnant Tirpiß im Auftrag seines Vaters die Mitteilung
macht , daß die vom Abg . B r n '

ck m a n n über den Unterseeboot -
mieg getanen Aeußerungen , in ' Liveit sie sich aus Aussagen des
Admirals v . Tirpiß beziehen , nlcht zutreffend seien . Aehn -

che Feststellungen macht ein ebenfalls cingelausener
-Brief des

ros . Dr . Dietrich Schäfer . Abg . Bruckmaim führt zur Ge -
üstsordmliig aus , daß er sich Vorbehalte , aus diese Briese

st dann zurückzukomme » , wenn er weitere Erhebungen über die
»gelegeiiheit habe machen können , da durch die schlechten Ber -

c-hrsverhäMüsse es nicht möglich sei , die notigen Unterlagen
rusch zu beschaffe» . ,

Auf der Tagesordnung stand eine Anfrage Engelhardi
( ll .Z ./ an den Kriegsminister , betr . die Beschlagnahme städt .
Wcine durch die Sicherheitskompagiiien ln Stuttgart .

'Kri '
egs -

müüster H e r r ni a ii n ersttcut , es sei zutrefst -iid. dass 22 Hekto¬
liter Wein a » die am 17 . Januar in erhöhter Bereitschaft ,
gestandenen Stuttgarter Sicherheitskompagnieii abgegeben wor¬
den feie» : d" ' Wein se

'
i aber nicht beschlagnahmt , sondern von

der Stuttgarter Stadtverwaltung ans städt . Beständen zur Ver¬
fügung gestellt und dieser von der Regierung auch bezahlt werden .

Die Beratung des Entwurfs eines Gesetzes betr . das G e -
in e i n d c m a h l r e ch t und die Tcmeindevenreiiuig luihm trotz
der eingehenden Bvi 'bcratung ün Gcmciiideansschiiß c-üixn recht
breiten Ranin ein : insbesondere spielten die zwischen der Linken
und Rechten bestehenden Meinungsverschiedenheiten über das aktive
und passive Wahlalter eine große Rolle . Der Abg . Scheel

'sD .d .P . ) bat namens seiner Freunde bas Haus , an den nach
alle » Seiten wohlobgcwvgenen Anträgen d» s Ausschusses fcst -
zuhalten und die jetzt vorliegenden 'Anträge des Zentrums , der
Sozialdemokraten und der Unabhängigen abzulehnen .

Die Anträge - des Ausschusses zu Art . 1 und 2 ( Wahl - und I
Stimmrecht ) und Art . 3 '

( Geuieindeuertrelungl wurde » ange¬
nommen .

Lokales . .
- Ter Arbeitsttrarkt im Reich hu ! infolge der

wurmen Witterung teilweise eine leichte Besserung erfuh¬
ren . Tus Baugewerbe konnte vereinzelt , soweit es der
Mungel un Rvhinuteriul znließ , seine Tätigkeit wieder
anfnehnien nnd auch die Nvtstundsuröeiten sind vielfuch
wieder in Gang gekommen . Die landwirtschaftliche Ar¬
beitsvermittlung scheitert in vielen Fäll en anden Unter -
kunflsverhältnissen auf dem Lunde . Im Braunkohlen¬
bergbau ist der A ' ' -iterbedurf fast ganz gedeckt . In der
Industrie vergrößert sich das .Heer der Arbeitslosen . Ein
vgllft .äudiges Ausbleiben der Arbeitsgelegenheit zeigt sich
ferner bei den Malern nnd Gipsern , den Klempnern nnb
Banschlossern , bei den Metzgern , Bäckern , Müllern , F-. .'" ' iren , Glasern nnd Klavic . arbeilern . Der Arbeitsmark !
oer technischen und kai smännischen Angestellten hat sich
wenig verändert , die leichte Besserung , die infolge Ab.-

lösnttg .weiblichen Personals eingetreien war , wird durch
vermehrte Entlastung wieder ausgeglichen . Das Angebot
weiblicher Arbeitskräfte in Pcivnthcmshaltungcn und Or¬
der Landwirtschaft hat sich etwas gehoben , ohne jedoch
den Bedarf zu befriedigen . Von allen Arbeitsnachweisen
wird betom , daß der Unterschied zwischen der Arbeits -
losennnrerstntznng nnd den Arbeitslöhnen zu gering ist,
sodast ein erheblicher Teil der tätigen Arbeiter weniger
verdient , als die Erwerbslosen air Unterstützung erhalten .
Dies trifft vor allem bei den Angestellten zu . -

— - F-ür Kriegsbeschädigte . Ein Direktor Karl
Hannig , Berlin , NO . 43 , Prenzlauer Berg 10 , versendet
Prospekte an Kriegsbesthädigte , durch die er sich für ein
.Honorar von 150 Mk . erbietet , Kriegsbeschädigte für die
Beamtenlanfbahn vvrznbereuen . Hannig ist nach Aus¬
kunft des Polizeipräsidiums Berlin mehrfach vorbestraft
nnd als geisteskrank vorübergehend cndmnndigl gewesen .
Es wird gewarnt , sich mit diesem Unternehmer in irgend
einer Weise einznlassen . — 'Alle B e s ch w e r d esr isten
in Miliiärversdrgnngssacheii , Einspruchsfrist bei den Mili¬
tärbehörden , Fristen zur Einlegung der Berufung an
das Militärversorgungsgericht und des Rekurses an das
Reichsmilitärversorgnuasgericht sind gleichmäßig auf einen
Monat festgesetzt worden . Alle KriegsbeschäRgte werden
aut diese Bestimmung ganz besonders hingrwiesen , damit
Fristversäumnisie , die unter Nmuändcn die weitere Gel¬
tendmachung des Rechtsanspruches aussclstießen würden ,
vermieden werden .

- 'Aufhebung der Frißbcwirtschnsftilig . Das
Reichslvirischaftsanii hat die allgemeine Beschlagnahme
von Fässern , Kübeln , Bottichen nnd ähnlichen Gebinden
ansgohoben .

— Attsichtskartcn können nach amtlicher Mit¬
teilung als Warenproben und geschäftliche Drucksachen
nach der Nheinpfal ' verschickt werden .

- Evaugl . Kirchentag . Eine Versammlung von '
Verlrettl ' n aller evangl . Kirchrnregiernngen , Synoden ,
freien Bm . it . n m

'
w . in Deutschland , die am 27 , und ,

20 . Feb , r in Kassel stattsand , beschloß einstimmig
die Ein - . p . -ng eines allgemeinen deutschen evangel . Kir -
chcntzrgs , der als daurcnde Einrichtung die rechtlich ge¬
ordnete Vertretung der gemrinsamen Interessen aller
evangl . LandesUrüie » des Reichs darstellen soll . -Ein
2 ! gliedriger Ausschuß wurde mit den Vorarbeiten für
die erstmalige Einbernfuag des Kircheniags betraut .

—- Sommerzeit . Gegen die Einführung der Som¬
merzeit wird nun auch die Tatsache ins Feld geführt , daß
in den vom Feind besetzten Gebieten die sog . westeuro¬
päische Zeit ! Paris ! gilt . Würde nun im rechtsrhei¬
nischen Reich die Sv imerzeit dnrchgeführt , so betrüge der
Zeitunterschied des rechts - Nnd des linksrheinischen Ge¬
biets nicht weniger als 2 Stunden . Tie badische Re¬
gierung hat daher auch bekannt gegeben , daß sie bei dn
Reichsreanrnng gegen die Sommerzeit wirken werde .

— Eingeschleppte Flcckftebcrsälle . Ta in die
neutrale Zone durch lstnreisende ehemalige - Heeresange¬
hörige vier Fleckfieberfälle eingeschleppt wurden , drohen
die Franzosen mit Verschärfung der Hinreiseerlaubnis .
Das Kriegsininisterium hat Vaher verfüg ! , daß alle aus
dem Osten in die neutrale Zone einreisenden Hderes -
angehörigen zunächst eine lcktägige Onarentaine dnrch -
zumachen . Tie Erlaubnis znm Betreten der neutralen
Zone wird ' daher in Zukunft an solche Personen erst
nach lstägiger Wariezeit erteilt werden .

— -Lommerzeit . Gegen die Einführung kler SoiÄ
meizeit wird nun auch die Tatsache ins Felo geführt , daA
ch. . . , " )'chi! Fenid besetzten Gebieten die sog . westeuro -
paische Zeit (Paris ) gilt . Würde nun im rechtsrhei¬
nischen Reich die Sommerzeit dnrchgeiührt , so betrüge kn .
Zeitunterschied des rechts - und des linksrheinischen Ge¬biets nicht weniger als 2 Stunden . Tie badiiche Ne¬
uerung hat daher auch bekannt gegeben , daß sie hei der

^ leichsregicrung gegen die Sommerzeitt wirken werde . ^

— . . . ,r

Vermischtes :.
Friedrich Zanders -

st. Am 3 .. März iß in M ü u
ch e n im Alter von 36 Jahren der Fuip -eiwr a . T . bei»
früheren Oberhosmarschallawt Friedrich Zanders gc
storben . Er zählte zu den bevorzugten Männern in de
Umgebung des geistig umnachteten Königs Ludwig II
So waren im die Anordnungen für die unbemerkt
Abreise des Königs v . n Mühltal muh der Schweiz in
Jahre 1381 übertragen . Er war auch einer der wenige !
Zeugen der Vorgänge bei der Verbringung des König -
von Hohenschwangau nach Schloß Berg . Tr . Gudoe !
hatte es ihm gestattet , i » Schloß Berg eine liitzerrednig
>» it dem König zu führen , die die ieme des Königs
^.ar ; wenige Stunden später hatte - dec König den üvk
gefunden .
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D .P .C. Eine sympathische Neuerung . Bei der
ersten Beratung der endgültigen Verfassung soll . zum
ersten Male der Versuch gemacht werden , die Fraktion ^
redner nicht nach der Größe der Fraktionen hinter ein¬
ander folgen , sondern Mehrheits - und Oppositionsredner
miteinander abmechseln zu lassen . Damit wird endlich
so etwas wie eine parlamentarische Debatte herbeigeführt . ,
Der Frische der Verhandlungen - der Nationalversamm ?
lung wird eine derartige Uebung nur dienlich sein können '

D .P . C . Unerfreuliches ans der Nationalver¬
sammlung . Die Aussprache , die sich an die dritte Be¬
ratung des Gesetzes über die Bildung einer vorläufigen
Reichswehr am Donnerstag Vormittag in der National¬
versammlung knüpfte , war in hohen : Maße unerfreulich .
Erfreulich am ihr war höchstens die Tatsache , daß die
Mitschuld der Unabhängigen an den : entsetzlichen Wirr¬
warr , der augenblicklich seine Runde durch die deutschen
Gaue macht , wieder einmal vor aller Welt festgestellt
wurde . Rein äußerlich trat ja diese Tatsache auch dadurch
schon zutage , daß die Bänke der Unabhängigen sehr schwach
besetzt waren . Die unabhängigen Redner Braß und vr .
Cohn wurden besonders wirkungsvoll von den Abgeord¬
neten Schöpslin und Huö sowie von dein Reichswehr¬
minister Noske widerlegt . Völlig scheiterte auch der Versuch
Or . Cohns , den Zusammenhang russischer Gelder mit der
deutschen Revolution und der Unabhängigen sozialdemo¬
kratischen Partei als harmlos hinzustellcn . Die Schu ^
"^eser Katastropbenpolinker wächst mit jeden : Tage mew
ms Ungeheure . Man kann sie nur um den traurigen Mut
bewundern , wie leicht sie ihre Verantwortung vor dem
deutschen Volke und cher deutschen Zukunft nehmen !

D .P . C . Stuttgart , 5 . März . Die Pressekorrespon -
deipz der Bürger -Partei verbreitet ans durchsichtigen Grün¬
den in der Bezirkspresse die Nachricht , der Deutsch -demo¬
kratische Abgeordnete Philipp Wieland - Ulm werde sein
Mandat zur Landesversammlung niederlegen . Die Nach¬
richt ist imwahr . - j > !e§ ! M ! « / -

D . P . C . Die Wahlbeteiligung bei den Berliner
Gemein - cmahlen . Die Gemeindewahlen in Groß -Ber¬
lin sind irr aller Ruhe verlaufen . Das Resultat liegt
vor . Es zeigt , daß die Beteiligung in : allgemeinen weit
geringer war , als bei den Wahlen zur Nationalversamm¬
lung und zun : Preußenparlament . Insbesondere läßt sich
ein Nachlassei : des Wahleifers bei der : Frauen und den
wahlberechtigten Männern zwischen 20 und 25 Jahren
feststellen . Diese^ Erscheinung gibt zu denken . Gerade
die Kreise , die soeben das Wahlrecht erhalten haben ,

Teile dieser Neulinge in staatsbürgerlichen : Sinne
"

von
der Beteiligung an der Wahl abgehalteu hat . Aus unsere :
Beobachtung ziehen wir den Schluß , daß gerade die poli¬
tischen Neulinge ein Feld für die intensivste Bearbeitung
lein müssen . Wenn auch dank unserer Organisation die
deutsche demokratische Partei mit dem Wahlausfall in

Berlin zufrieden sein kann , so dürfen wir doch nicht Nach¬
lasse, : in der Agitation zur Verbreitung des demokratisclien
Gedankens . Bei den in Württemberg kommenden Ge -
meiudewahlen muß eine Beteiligung gewäbrleistet wer¬
den , die die Grenze des Möglichen erreicht !

Kann jsäss vsost sofort in
Ltanä gesstrt « sröcn . Dis
ümbi - vLvlislsin - kilssoblno
livkoi-t kslrriogol , Pfannen,
Kronon us« . im llanäbvtrisb

knkragsn an ;

Asltiur lUUllsrösuksn uns lnöustrisnsrks
EolUsns KlsrZsilis unü LLsslspnoiS

vom kköioksvsrbmiä für sparsamv Lauweiso

Bruck und Verlag der B . HosmannffchenBuchd ruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

.Micheit ix -t» ßiiilt. Aiizltikii.
Zufolge Verfügung des Arbeitsministeriums von: 18

Jg ^ uar 1919 wird die Arbeitszeit in den städtischen Kauz
leien auf dem Rathaus und im Lebensmittelamt aus

vormittags von 8 bis 12 Uhr und
nachmittags von 2 bis 6 Uhr

festgesetzt.
Wildkad , den 5 . März 1919 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

SockrziiliW ßr HchMr -fttüt.
Die hiesigen Fuhrwerksbesitzer werden aufgefordert , die

zur Berechnung und Erlangung der Haferzulagen notwen -

_ digen Bescheinigungen bis spätestens 10 . ds . Monats , so¬
weit noch nicht geschehen, auf dem Meldeamt abzugeben .
Wer eine Bescheinigung nicht beibringt , verliert den An¬
spruch auf die Sonderzulage für den betreffenden Monat .

Wildbad , den 6 . März 1919 .
Stadtschultheißenamt . Bätzner .

Mrt8 Vors !» Mläbaä
Morgen Freitag nachmittag V-- 6 Uhr

Versammlung
bei Kollege Frey rum milde « Mau « .

Düngerkalk .
Der bestellte Düngerkalk kann am Montag auf dem

Bahnhof abgeholt werden .
Ktädt . Lebensrnittekrmt Hvildbad.

Bestellungen auf
eingemachte rote Rübe « Pfund 30 Pfg .
« anerkrant Pfnnd 30 Pfg .
Salzgurken Stück 16 Pfg .
Citrone « Stück 33 Pfg .
nehmen entgegen ,

Pssnnkuch u . Co.
Wildbad Telefon 110 .

Med . Drogerie undphotoHaus
Grnntzner Uachf . A 8 M . Schmitz .

i Wir empfehlen sämtliche Haarwässer wie:

Dralles Klrkrnmasser
Kay .Rnm
Javol
Krennessei Haarwasser
Anlisept . Haarmasser

Haaröle und Brillantinen
Mn « tz - « ntz Zahnmasser.

Zahnpasten -
Aibi « ,
Dior
Eylorotzont
Kati -Chl- ra
Pebeeo
Tangofol u . s . w .

M in stets ftifcher und guter Dualität .

Ga« de Eologne echt 4711 . u . a . m .

sind eingeiroffen und kosten:

i» Dm W m. ittii Mk. ü. ijß «n Mir.
i» mw IIS m . biki ! M. M.A m Mir.

dlkii Mk. MW -er Mir.
Diese Stoffe eignen sich hervoragend für Jacken -

Kteitzer » Ober - nutz Unterrörkrn , Dame « « Herren
Mantel . Kteider -Mantel . Joppen « ntz Westen .

D >e Serie für Mk. 28 .50 ist besonders schön , da noch
aus altem vorzüglichem Wollmatenal hergestellt i. „d wirk
eS derartige Stoffe in langer Zeit nicht geben .

rn . Losen , MilLdarl

Trauer -Anzeige .
Dj§r Kamerad

MH . 8sk , WhmichMißtt
Veteran 1870,71

ist gestorben .
Beerdigung Freitag miitaa 8 Uhr. Der Ver¬

ein tri ! ' 2 s
', Uhr vor dev: Rarhause an .

Zablreiwe Beteiligung erwartet .
MUitin -Verein

Wilddatz.

Zilklel . V
Krieacr -UereM

Wiltztzatz .

Ärmkörbe
Reisekörbe

Waschkörbe „ , «
Robert Treiber .

eu eingetrsffen bei

Oruek - Arbeiten jecler Art
liefert rsscb unä billig

8 . i- Iofm
'
snvLcde 8ucdclruck « rei

^ psrben
' trocken unä

bubboclen-kaeke ?riirsckte
Cardolineum

5al25Äure
Sprit . I-Ake

Vokner Nasse :
reine Oelware .
Ltaklspäne

Lrillst . Nöbelpotitur .
v/lesserputr -SckrnirKSl

8ckeN-0lanrputr Pulver
für alle Netalle : kneclens -Oualitst .

lue vezinfection

ßMNtzk Ws Dl » Hw:
in allen Farben 40 —40

1 95

Sprithaltig, wieder eingetroffen.

Hantrremr : in bestem Fettgehalt .

Sämtliche Hygienische Artikel .

k̂ stl -Olst >Va58el -
gl38

belle >Vsrs

Lraunsclie ätosk -purben
in allen bluaneen

5ek ^ Amme
Lremkarden

8lllrke unä 81ärke-Orsatr
Alle obigen inserierten IVaren bekinäsn

sieb am Kager .

Neäixinal -Orogerle ^

Haarnetze
Stirnnrlzc 40 '40

Stück Mk . 1 90
Kaub eanrtze <. cira groß
Stück zu Mk . l .80 1 öS
bei

Einen schwarzen

Gehrock 2lnzuo
der Nock so gut wie neu , z :
verkausen .
Zu erfragen in der Exped . s250

Ein

Jabrikmaurer
für dauernde Stellung gesucht.
Papierfabrik Wildbad .

Eine .

il AiMN-KshmlN
mit Küche und Zubehör auf
>. Juli zu mielen gesucht.
Nahens in der Exped . s! 49

"
MH

aller Systeme repariert rasch
und sicher .
Heinrich Hott , Mechaniker,

»Iaßhahnen
einfach und verschließbar
empfiehlt .

K . Treiber .

Erstes Spezialgeschäft für

Arnateurr -

Scimttrchs Wsöclrfsavtiket .
"
UMlsts

diverser erstkiüssiger Fabrikate zu

Grigiwi -Adrilliimsk »
in großer

Entmickein «ntz* Eopieren
von

Platten und Zilms
wird

schnellstens , sauber , billig und fachmännisch ausgefüjrt

Vlatten , Iilms ,
-Kapier - ,

-Müder etc.
stets frisch am » agerr -

Gruntzner Nachfolger ,
A . W. Schmlt

Erstes Spezialhaus für Amateurphotographie Wiitzyatz .
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